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Das neue Meingrseh .

Am Sauistag Abend ist im Reichstage der Entwurf
eines Gesetzes , betreffend den Verkehr mit Wein , weinhaltigen
und weinähnlichcn Getränken zur Vertheilung gelangt . Das

Gesetz soll noch vor Ostern zu Stande kommen und als¬

dann sogleich mit seiner Publikation in Kraft treten . Nur

für den § 2 des Gesetzentwurfs ist das Inkrafttreten bis

zum 1 . October hinauSgcschoben . Voraussichtlich wird die

Berathung des Gesetzes noch in dieser Woche im Reichstag

zum Abschluß gelangen . Interessentenkreise , welche daher

zum Gesetz noch etwas zu erinnern finden , werden gut

thun , auf telegraphischem Wege sich an die Abgeordneten
der Weinbaudistricte zu wenden .

Man war im Seniorenconvent der Ansicht , daß dies

Gesetz noch zu Stande kommen müsse mit Rücksicht auf den

italienischen Handelsvertrag und die durch denselben be¬

wirkte Herabsetzung des Wcinzolls auf Verschnittwcine . Das

Gesetz selbst führt in den Motiven aus , daß cs die Zu¬
lässigkeit des Verschnitts gegenüber dem NahrungSmittelgesctz ,

namentlich auch soweit cs sich um Vermischung ausländischen
Rothweins mit deutschem Weißwein handelt , außer Frage
stellen wolle . Sodann will das Gesetz der Gefahr begegnen ,

welche für den inländischen Weinbau entstehen kann durch
weitere Ausnutzung der Trester von ausländischen Trauben

mit Rücksicht auf die Herabsetzung des Traubcnzolls . Es

soll Vorkehr getroffen werden , daß die durch Ausnutzung
der Trester hergestellten Getränke nicht unter Bezeichnungen ,

welche eine Verwechselung mit reinem Wein zulassen , in den

Handel gebracht werden . Endlich erscheint es gegenüber der

durch die Zollermäßignng bewirkten Erleichterung der Ein¬

fuhr angezeigt , dem deutschen Winzer für den Fakt un¬

günstiger Ernten die rationelle Verbesserung seines Wachs -

thums durch Zusatz von Zucker zu erleichtern und diejenigen
Hindernisse , welche einer solchen Behandlung des Weines

aus der seitherigen Handhabung des Nahrungsmittelgesctzes
entstehen fcuucu , aus dem Wege zu räumen .

Gleichwohl würde das Gesetz nicht zu Stande kommen ,
wenn nicht allseitiges Einverständniß darüber herrschte , daß
das Grundprincip des . Gesetzes einen Ausgleich darstellt in

Bezug auf die bisher einander bekämpfenden Ansichten für
unv gegen den Declarationszwang . Der Gesetzentwurf
zählt im Ganzen 13 Paragraphen . Die Paragraphen 1

und 2 handeln von dem Verbot der absolut schädlichen
Stoffe für den Wein . Diese Paragraphen waren schon in

einem früheren Entwurf enthalten und wurden damals von

keiner Seite angefochten .
Der eigentliche Schwerpunkt des Gesetzes liegt , so

schreibt die „ Freisinnnige Zeitung "
, in den Para¬

graphen 3 und 4 . Der Gesetzentwurf ist von der

Aufrechterhaltung der Bestimmung des Nahruugsniittclgc -

setzes auch für den Verkehr mit Wein ausgegangcn . Die

Paragraphen 3 und 4 enthalten also Declarationen zu § 10

des Nahrungsmittelgesctzes . Der § 3 bestimmt , was im

Sinne dieses Nahrungsmittelgesetzes nicht als Verfälschung

oder Nachahmung des Weines anzusehen ist . Der § 4

formulirt dasjenige , was als Verfälschung bc -3 Weines ins¬

besondere anzuschen ist . Dadurch soll die Rcchtsuusichcrheit
in der Auslegung des Nahrungsmittelgesetzes beseitigt oder

mindestens begrenzt werden .

§ 10 des Nahrungsmittelgesetzes vom 14 . Mai 1879

lautet bekanntlich wie folgt : „ Mit Gcfängniß bis zu sechs
Monaten und mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert
Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft : 1 ) wer

zum Zwecke der Täuschung im Handel und Verkehr Nah -

rungs - oder Gcnußmittcl nachmacht oder verfälscht ; 2 ) wer

wissentlich Nahrungs - oder Gcnußmittel , welche verdorben

oder nachgemacht oder verfälscht sind , unter Verschweigung
dieses Umstandes verkauft oder unter einer zur Täuschung
geeigneten Bezeichnung fcilhält .

"

Hierzu treten also die Paragraphen 3 und 4 des neuen

Gesetzes mit folgenden Bestimmungen : In § 3 ist bestimmt ,

daß als Verfälschung oder Nachahmung des Weines int

Sinne des Nahrungsmittelgesctzes nicht anzusehen ist :
1 ) die anerkannte Kcllcrbehandlnng einschließlich der Haltbar¬

machung des Weines , anch wenn dabei Alkohol oder geringe
Mengen von mechanisch wirkenden Klärungsmittelu ( Eiweiß ,
Gelatine , Hausenblase n . dgl .) , von Kochsalz , Tannin , Kohlen¬
säure , schwefeliger Säure oder daraus entstandener Schwefel¬
säure in den Wein gelangen ; jedoch darf die 2). enge des zuge¬
setzten Alkohols bei Weinen , welche als dcntsche in den Verkehr
kommen , nicht mehr als ein Naumtheil auf 100 Naumtheilc
Wein betragen ;

2 ) die Vermischung - ( Verschnitt ) von Wein mit Wein ;
3 ) die Entsäuerung mittelst reinen gefällten kohlensanren Kalks ;
4 ) der Zusatz von technisch reinem Rohr - , Ruben - oder Invert¬

zucker , anch in wässeriger Lösung ; jedoch darf durch den Zusatz
wässeriger Zuckerlösung der Gehalt des Weines an Exiract -

stoffen und Mineralbestandtheilen nicht unter die bei unge¬
zuckerte m Wem des Weiubangebiets , dem der Wein nach feiner
Benennung entsprechen soll , in der Regel beobachteten Grenzen
herabgesetzt werden .

Im § 4 wird bestimmt , daß als Verfälschung des

Weines int Sinne des Nahrungsmittelgesetzes insbesondere
anzusehen ist die Herstellung von Wein unter Verwendung

1 ) eines Ausgusses von Zuckerwasser auf ganz ober theilweise
ausgepreßre Trauben :

2 ) eines Aufgusses von Zuckerwasser und Weiuhcse ;~
3 ) von Rosinen , Korinthen , Saccharin und anderen als den im

§ 3 Nr . 4 bezeichneten Süßstoffen , jedoch unbeschadet der Be¬

stimmung im Absatz 3 dieses Paragraphen ;
4 ) von Säuren oder säurehaltigen Körpern ober von Bcuguet -

stoffen ;
5 ) von Gummi ober nnberen Körpern , burch welche der Extract -

gehalt erhöht wird , jedoch unbeschadet der Bestimmungen im

§ 3 Nr . 1 und 4 .
Die unter Anwendung eines der vorbezeichneten Verfahren

hergcstellten Getränke dürfen nur unter einer ihre Beschaffenheit
erkennbar machenden ober einer anderweiten , sie von Wein unter :

scheibenben Bezeichnung (Tresterwein , Hesenwein , Rosiuenweiu ,
Kunstwein und bergt .) feilgehalten oder verkauft werben .

Der bloße Zusatz von Rosinen zu Most ober Wein gilt nicht
als Verfälschung bei Herstellung von solchen Weinen , welche als

Dessertweine ( Süd -, Süßweine ) ausläubischen Ursprnngs in beu

Verkehr kommen .
Die §§ 5 und 6 bestimmen : Die Vorschriften in den

§§ 3 und 4 finden auf Schaumwein nicht Anwendung . —

Die Verwendung von Saccharin und ähnlichen Süßstoffen

bei der Hersteünng von Schaumwein oder Obstwein ein¬

schließlich Becrcnobstwein ist als Verfälschung im Sinne des

§ 10 des Gesetzes vom 15 . Mai 1879 anzusehen .
Sodann findet sich in § 7 die Bestimmung , daß mit Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldbuße bis zu 1500 Mk .
oder mit einer dieser Strafen bestraft wird , wer wissentlich
Weilt , welcher einen Zusatz der int § 3 Nr . 4 bezeichneten
Art erhalten hat , unter Bezeichnungen feilhält oder verkauft ,
welche die Annahme hervorzurnfen geeignet sind , daß ein

derartiger Zusatz nicht gemacht ist .
Wenn auch die verschiedenen Parteien den Grundpriu -

zipicn des Weingesetzeutwurfs zustimmen , so sollen damit

doch nicht Abänderungen im einzelnen ausgeschlossen sein .

Da zu einer formellen Kommissionsberathung vor Ostern
nicht mehr genügend Zeit ist , so sollte eine freie Kommission ,

bestehend ans Mitgliedern verschiedener Parteien und Ver¬

treter der einzelnen Weinbandistricte schon am gestrigen Montag
Abend zitsammentreten , um unter Zuziehung von Regiernngs -

kommissarien etwaige Abänderungsanträge für das Plenum
zu berathcn . Diese freien Kommissionsberathnngen werden

in den nächsten Tagen fortgesetzt werden .
'

Korales .

(Nachdruck der Origuralcorrespoudenzen mit unter beutliitr Quellenangabe gettattet .)

Wiesbaden , 22 . Mcnz .
* Zur Grlimermng . Am 22 . März 1860 wurde

ein französisches Experiment auf italienischen Boden ver¬

pflanzt , rcsp . das Resultat dieses Experimentes wurde sichtbar .

Das in Frankreich übliche Plebiscit , eine sogenannte freie

Volksabstimmung kam auch in dem ehemaligen Großherzog -

thnm Toskana zur Geltung , in welchem sich von 386,455

Stimmenden 366,571 für den Anschluß an Sardinien ,

15,000 für einen selbstständigen Staat erklärt hatten . Immer¬
hin , so mißlich und wenig maßgeblich solche freie Volks¬

abstimmungen sind , die sich auch recht gut nach der einen

oder nach der anderen Seite dirigiren lassen , kann man

sagen , bafj so ziemlich der wirkliche Volkswille zum Ausdruck

kam . So war es beim natürlich , baß am genannten Tage
bet Anschluß Toskanas an Sardinien proclamirt wurde .

- o - Der „ Vorschnsi - Ncr ein ? n Wiesbaden "
, Eingetragene

Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
"

, hielt gestern Abend
int Hotel „ Schützenhof

" feine diesjährige ordentliche General¬

versammlung ab , die im Verhältmß zu der Mitgliederzahl recht

spärlich besucht war . Eröffnet wurde dieselbe an Stelle des erkrankten

Vorsitzenden , Herrn Justizrath Scholz , von dessen Stellvertreter

Herrn Ehr . Limbarth . Zunächst gab der erste Director , Herr
Brück , einen Ueberblick über die Geschäftsentwickelung während des

abgelaufenen Jahres , konnte sich aber darin um so eher kurz fassen ,
als den Mitgliedern ein gedruckter Geschäftsbericht vorlag . Wenn¬

gleich der Gesammtumsatz des Jahres 1891 hinter demjenigen des

ungewöhnlich günstigen Vorjahres um etwas über 2 ' / - Millionen

Mark ans jeder Seite , und der Reingewinn um etwas über 32,000 Mk .

zurückgeblieben ist , muß dennoch bei näherer Betrachtung die Ent¬

wickelung des Vereinsgeschäftes im Jahre 1891 im Ganzen wie im

Einzelnen als überaus befriedigend bezeichnet werden . Das eigene

Vermögen des Vereins : an Geschäftsantheilen nahezu 2 Mil¬

lionen Mark , an Refervesond über Million Mark hat sich
im Lause des Jahres in gewöhnlicher Weise mäßig erhöht ;

Nachdruck verboten .

Unter Palmen .

Erzählung von Kaus Wachenhukcn .

( 7 . Fortsetzung .)

„ Ich bcbaure unendlich "
, sagte er , „ den Wünschen eines

Mutterherzens nicht entsprechen zu können ! Ich halte keine

Ahnung von seinem Aufenthalt in jenem Lande , in welchem

auch mit schlimme Erfahrungen beschielten waren ; hatte auch
keine Gelegenheit , darüber Nachricht cinzuziehen , und da ich
mich nicht erinnere , welchen Studien er an der Universität
oblag . . .

"

„ Er hatte die Hüttenkunde erwählt ; cs wurden ihm
so glänzende Anträge aus Süd - Amerika gemacht , daß er
seinem Drange , die Welt zu sehen , nicht widerstand . Das

Engagement wurde durch einen Geschäftsmann in Porto
Alegre gemacht ; er schrieb uns von dort in heiterer Stim¬

mung seine Ankunft , auch daß er im Begriff , in das Innere
an seinen Bestimmungsort zu gehen , von wo er uns Weiteres

mittheilcn werde . Aber ein halbes Jahr verstrich uns seit¬
dem in bangen Befürchtungen ; es kam keine Nachricht . Wir

wandten uns endlich an das auswärtige Amt und wieder

verstrichen Monate , bis bann bas Ccmsnlat in Brasilien
uns . . . seinen Tobtenschein sanbte .

Von ihren Erinnerungen überwältigt , brach sie in Thränen
aus . Die Tochter beugte sich über sie , um ihr Trost znzu -

sprechcn .

Roderich nickte schweigend , bestätigend vor sich hin .

„ Und sie hörten nichts Weiteres über ihn ? " fragte er
fast tonlos , sich vergeblich reimend , welche Beweggründe jener
verrufene Mensch gehabt , ihn zu tödten , zu welchem Zweck
er sich überhaupt des jungen Mannes bemächtigt haben
könne .

„ Keine , trotz all unsrer Mühe ! Aber Sie werden uns

sagen können , wo , unter welchen Umständen Sie ihn
fanden ! "

Das war der heikle Punkt , auf dessen Berührung er sich
gefaßt hatte , aber er wollte sich streng an der Thatsache
halten .

„ Kennten Sie die Zustände dieses von Gott so geseg¬
neten und doch so unglücklichen Landes ! " antwortete er mit

der Miene aufrichtigen Leidwesens . „ Sie würden vollkommen

begreifen ! Ich war schon auf dem Punkte , die Colonie zu

verlassen , in der ich nicht gefunden , was ich erwartet , als

ich spät Abends zu einem reichen Piantagenbesitzer gerufen
ward , einem finsteren , unfreundlichen Manne , in dessen Block¬

haus ich den Sterbenden fand , aber zu spät , ich konnte nur

noch seinen Tod bescheinigen ! Meine Koffer standen an

jenem Abend schon gepackt , ich verließ die Eolonie und so
hörte ich denn nichts weiter .

"

Er verschwieg die Umstände des Todes , um nicht sein
Zcugniß Lügen yx strafen . Er hätte dieselben bekennen

mögen , aber das hätte doch den Schmerz der Mutter nur er¬

höhen können . Peinlich ward ihm das Bewußtsein , denselben
in den beiden Damen wieder aufgefrischt zu haben , uitcr -

träglich die eigene Situation , denn auch in ihm stiegen jetzt
die Fragen wieder auf .

Er sprach also noch einige tröstende Worte , bat um die

Erlaubniß , wieder kommen zu dürfen , unb fühlte sich er¬

leichtert , als er die Wohnung verlassen . Aber auf der Straße
bestürmten ihn erst recht diese Fragen .

Weshalb hatte der Haziendero überhaupt jenes Attest von

ihm verlangt ? Darüber hatte er soeben Auskunft erhalten .

Die Nachforschungen des Konsulats ! Senhor Loosen hatte

sich ja mit dem Friedensrichter verfeindet , an den das Con -

sulat sich gewendet haben mochte . Aber warum hatte der

unglückliche junge Mann vergiftet werden müssen ? Was

hat dieser ihm zu Leide gcthan , und wenn sie Beide , Vater

unb Tochter , sich haßten , wenigstens nicht liebten , warum

waren sie über das Schicksal bes Armen einverstanben
gewesen ?

Wieber in seiner Wohnung , begann er über bte Möglich¬
keit zu sinnen , sich im Interesse ber trauernden Damen der

Sache anzunehmen , um Licht in dieselben zu bringen . Er

konnte hier sein ärztliches Attest widerrufen auf Grund von

Umstände » , die ihm erst bekannt geworden seien . Es lag
ein Verbrechen vor , das nicht straflos bleiben sollte , und

vielleicht konnte er auf diese Weise die Veranlassung geben ,

alle die geheimen Schurkereien des Senhor Loosen , die jeden¬

falls durch Bestechungen straflos geblieben , an
' s Tageslicht

zu ziehen . Er selbst wollte die Thatsache beim auswärtigen
Amt anhängig machen durch rücksichtslose Erzählung bes

Geschehenen .
Und doch ward er am nächsten Tage wieder unschlüffig .

Während er gestern zu ber lleberjeugnng gelangt , baß auch
Jacobiua ein unheimliches , strafbares Jlitercsse an bet Ermor¬

dung bes Unglücklichen gehabt haben müsse , hatte er in der

Nacht wieder anders überlegt . Auch sie war unglücklich ge¬

wesen ! . . . Und dann kam wiederum eine andere An¬

schauung , und wohl die richtigste : Konnte sie sich glücklich
gefühlt haben , selbst bei all ' ihrer Kaltherzigkeit , wenn sie

in der Lage war , den Tod eines armen , in jenem fremden
Lande schutzlosen Menschen zu wollen ? Wie dem sein mochte ,

es sollte dennoch klar werben , was in jener unheimlichen
Hazienda vorgegangen , die von Allen gemieden warb , in die

nur er sich so thöricht , in ber Verblendung
^

hinein gewagt ,

um — ber Ĝedanke kam ihm erst jetzt mit Schaudern . . .

schließlich vielleicht das Schicksal seines armen Freundes zu

theilen , hätte er sich nicht bei Zeiten von dieser Leidenschaft
losgerissenl . . .



Seite 2 22 . März 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 40 . Jahrgang . No . 188 ,

VIII .

Drntsches Keich .
* Ksf - rrrrd Perssnal - Nkichrichtrn . Tcr @ c =

neral - Adjutaut deö Kaisers , General der Cavallcrie Graf
Brandenburg ist gestorben . — Der Kamnicrhrrr des

Großherzogs von Luxemburg , Freiherr von Bechtolsheim ,
überreichte in einer Audienz auch den Prinzen Ludwig und

Arnulf von Bayern die Insignien des großherzoglichen

bewachsenen Ufer dahin glitten und der schwarze Führer des

Schiffchens in so stupidem Schweigen am Steuer saß ; er
sah sie endlich in jener Hängematte , so dämonisch schön ,
fühlte ihren Arm um seinen Nacken . . . Und wenn er so
weit gelangt war und plötzlich in sich erschauderte , dann

erschrak er vor Paula ' s Frage , die sein Benehmen nicht ver¬
stand , denn was wußte sie von dem , was in ihm vorging ,
warum er innerlich erzitterte , als überfalle ihn ein Fieber¬
frost .

Und das hatte sich namentlich in letzter Zeit zu Paula
' s

Befremden wiederholt . Er war nicht mehr der heitere Ge -

müthsmeusch , war nervös , wechselte ost ohne äußere Beran -

laffung die Farbe , war zerstreut und kam er gegen Abend ,
um seinen Besuch zu machen , so gab er vor , seine Beschäf¬
tigung in der Klinik habe ihn so erregt , man möge Nachsicht
mit ihm haben , wenn seine Stimmung jo ungleich .

Inzwischen aber begann er wirklich und ernstlich zu lei¬
den , zunächst an einer Furcht vor sich selber . Er fürchtete
nämlich , er werde dieses anmnthige herzige Mädchen —

nicht lieben , aber doch etwas mit der Liebe Verwandtes für
sie empfinden .

Dann sah er sich von Visionen , von Hallueinationen
heimgesucht . Er glaubte , Jacobina überall begegnen zu
müssen , wenn er seine Patienten besuchte ; er schrak sogar
Nachts im Traum zusammen , wenn es ihm gewesen , als

fühle er ihren Arhem an seiner Wange , und Morgens ^ wenn
er sich erhob , war er wie verstört . Er mußte seine Ge¬
danken erst sammeln für seine Berufsthätigkeit , ertappte sich
auf einer ganz unglaublichen Gedächtnißschwäche und Zer¬
streutheit , fand die Worte nicht , die er sagen wollte , und

benahm sich bei den beiden Damen zuweilen so seltsam ver¬
wirrt , daß diese ihn besorgt anschauren .

( Fortsetzung folgt .)

Provinrieke » .
* Kounenverg , 21 . März . Wikwohl von zuständiger Seite

nicht » verlautet , wieviel etwa in hiesiger Gemeinde für die Folge
die Einkommensteuer betragen dürfte , so ist doch mit ziemlicher Ge¬
wißheit anzunehmen , daß sie sich nicht unbedeutend erhöben wird .
Bei Festsetzimg des Genieindebndget pro 1892 . 93 , wobei 80 pCt . der
Staatssteuer zur Gemeindesteuer genehmigt wurden , konnte denn
mich einem dringenden Bedürfniß — Ausbau des Bürstadter
Bicinalweges — Rechnung getragen werden . Unter den bisherigen
Verhältnissen hätte mau obige Ausführung , sollte nicht von
einem erhöhten Procentsatze die Rede sein , auf mehrere Jahre ver -
theilen müssen . Der Antrag auf vollständigen Ausbau im lausen¬
den Jahre fand daher auch einstimmige Annahme .

fand » in Form eines Gehaltes oder einer Pension . Ich bitte den
Minister , mir eine runde bestimmte Antwort darüber zu geben .
Meine Freunde beantragen daher eine Commiffiousberathung über
den Gesetzentwurf , um festzustellen , welche Bewandtniß es mit der
Verwendung dieses Fonds hat . Bedenken Sie , daß , wenn wir hier
unsere Befugniß au » der Hand geben , wir die letzte parlamentarische
Handhabe verlieren , die uns überhaupt geblieben ist . Die heutige
Zett ist ja so reich an politischen Ueberraschungen , an plötzlichen
Aeuderungen des Curses , daß es nicht gut ist, die parlamentarischen
Befugnisse durch Vollmachten an die Krone einzuschränken . ( Beisall
uuks .) — Finanzniinister Miquel : Die geforderte Form sei
lediglich durch einige kleine geschäftliche Hindernisse für die Aufhebung
der Beschlagnahme bedingt . Der Vertrag von 1867 bedürfe einiger
Aeuderungen . In der Commission könne über Einzelheiten feine
Auskunft gegeben werden , lieber die Verwendung des Geldes werde
die Regierung nicht antworten . Er sei gegen eine conimissarische
Beralhufttz . — v . Heeremaun ( Centrum ) ist ebenfalls gegen eine
Commission und für eine schleunige Erledigung . — Krause
( uat .- lib .) wünscht ausdrückliche Erklärung im Gesetz , daß sich ' s
nicht auf Kapitalabfindung beziehe . Redner ist daher für Einsetzung
emer Couinilssiou , ebenso Graf Limburg - Stirn in , welcher
lieber eine Aufhebung der Beschlagnahme durch ein Gesetz sähe . —
Fmanzmimster Miquel erklärte die Auslieferung des Capital «
für ausgeschlossen . — Tzschoppe ( freif .) ist für die Ueberweisung
an die Einsetzung einer Commission , da die Bedeutung der Vorlage
durch die Begründung nicht vollständig klargelegt fei . — Die Vor¬
lage wird gegen die Stimmen des Centrums an eine Commission
überwiesen . — Zur Geschäftsordnung beantragt Richter ( freif . )
die uächsteVorlage , weil zum Cultusreffort gehörig , von der Tagcs -
orduung abzusetzcn . — v . Eynern (uat .- lib .) schließt sich dem An¬
trag au , welcher gegen die Stimnzen der Freisinnigen und National -
liberalen abgelehnt wird . — Richter ( freis .) erklärt , die Frei -
fiHingen würden in Abwesenheit des Cultusministers an der
Berathuug nicht theiluehmen . — Es folgt die erste Lesung des
Entwurfs betreffend die Sterbe - und Gnadenzeit der Pfarrst . Heu .
Die Vorlage wird nach Ablehnmig eines Antrags v . Ehnern 's aus
Vertagung der zweiten Lesung in erster und zweiter Lesung debatte¬
los angenommen . — Dienstag : Denkschriften über den Dorlmuud -
Emskaual und die Odercaualisirung .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 21 . März .

Der Gesetzentwurf betr . Gesellschaften mit beschränkter Haft¬
pflicht wird in der dritten Verathung aus Antrag Bennigsen en
bloc angenommen . — Der nächste Antrag B röuiel ( freif .) , den
Gegenstand von ter Tagesordnung abzusetzen und aus die nächste
Session zu verschieben , wurde zurückgezogen . — Gesetzenttmirf betr .
Unterstützung der Familien von zu Friedensübungeu einqezogenen
Mauuschafteu . — Die Couiuiission beantragte Erhöhung der Sätze
der Regierungsvorlage . — Staatssecretär v . Bötticher verweist
auf die bedeutende finanzielle Mehrbelastiing , die dadurch entstehe :
er bitte , die Regierungsfätze anznnehmeii , tvelche ja auch 1888 den
zum Dienst eiugezogenen Mannschaften gewährt worden seien .
Auch solle die Gewährung einer Unterstützung nicht vom Verlangen ,
sondern vom Bedürfnisse der Ncbuugspflichttgen abhängig gemacht
werden . — Singer ( Soz .) ist für die Commisiionsfätze und Ge¬
währung der Uiiterstützung „ auf Verlangen

" statt „ im Falle der
Bedürftigkeit

" . — Staatssecretär v . Bötticher warnt , durch ein
zu hohes Maaß der Unterstützung das Zustaiidekomme » des Ge -
letzcs zu gefährden . — v . Schalscha ( Centr .) will , daß die Nitter -
stiitzniig nach dem Tagelohn des Wohnorts bemessen werde , nicht
nach dem des Aufenthaltsortes . — Buhl ( irat .- lib .) und Or terer
( Centr .) sprechen für die Commissionsattträge und treten ganz für die
Regierungsvorlage ein , ebenso v . Mayer - Arnswalde ( cons .) . — Hintze
( freif .) will , daß die Commissionssätze bewilligt werden und bean¬
tragt , eventuell bei der dritten Lesung des Etats an anderer Stelle
zu streichen , was hier mehr nöthig werde . § 1 wird mit dem An¬
trag Hahn ( Centrum ) angenommen , welcher eingezogenen Staats -,
Reichs - und Communalbeamten die Unterstützung sichert : will , wenn
das Diensteinkommen für die UebungSzett nicht ausbezahlt wird und
§ 2 nach Commissionsfassung , also mit höheren Sätzen der Com¬
mission , angenommen . § 3 , welcher die wöchentlich vorausbezahlte
lluterstützimg verlangt , wird gestrichen . § 4 , die gezahlten Unter¬
stützungen werden aus Reichsmitteln erstattet . § 5 , das Gesetz tritt
am 1 . Juli 1892 in Kraft . § 6 und der Antrag Osann ( nat -lib .) ,
daß die llnterstützuugeti nicht verpfändet oder abgetreten werden ,
auch nicht der Zwangsvollstreckung unterliegen dürfen , werden sämmt -
lich Angenommen . — Bei der ersten Berathuug des Antrags Moll er -
Rö ficke zu dem Unfallversichernngsgesetz eitspinur sich eine kurze
Debatte , in welcher gegen die Ausführungen Grillcnberger

' S
( Soz .) die Gesetzlichkeit der letzten Wahleir znm Versicherungkamt
von Staatssecretär v . Bötticher vertheidigt wird . — Nächste Sitzung :
Dienstag 12 Uhr : Wahlprüfuugen , Petitionen .

ig dieses Berichts , daß im
- - --- — dem der Verein augebört ,
schon lange Jahre vor Einführung des Gesetzes diese
Revisionen ftattgefuuben hätten . Die Revision hat zu
Beanstandungen der Geschäftsführung nicht geführt , dein Aufsichts¬
rath aber Veranlassung gegeben , die Holzschrauke für die Geschäfts¬
bücher im Geschäftslokale in eiserne zu verwandeln . — Die Wahl
von vier Aufsichtsrathsmitgliedern ergab die Wiederwahl der
statutenmäßig ausscheidenden Herren Renttier Chr . Gaab , Kauf¬
mann L . D . Jung und Secretär Fr . Spitz , sowie an Stelle des
« eiwillig ausgeschiedelien Herrn Juweliers W . Schellenberg die
Reuwahl des Herrn Rechtsanwalts Dr . Alberti . Wegen vorge¬
rückter Zeit , es war 11 ' / , Uhr geworden , verzichtete die

"
Versamm¬

lung auf die Mütheilungen über die in 1891 stattgehabten Verhand -
fatigen des allgemeinen Vereinstages der Deutschen Erwerbs - und
Wirthschaftsgeiioffeuschafteit in Gera und des Unterverbandstages
der Genossenschaften am Mittelrhein in Eltville ; worauf Herr Ltm -
barth mit einem lebhaft erwiederten Hoch auf das Blühen und Ge¬
deihen des Vereins , welches gleichzeitig das Blühen und Gedeihe »
innerer schönen Stadt Wiesbaden in sich begreife , die Versammlung
schloß .

meister Magdeburg das Wort , um ;
Capital der einzelnen Mitglieder von l . . . . . . . . .
trittsgcld von 6 auf 10 Mr . zu erhöhen und eine deninitsprechende
Statutenänderung zu veranlassen ; weiter beantragte Herr Magdeburg
als Mieihe für das Gcschäftslocal des Vereins und für die Diener -
Wohnung eine entsprechende Summe , etwa 9000 Mk ., in die Bilanz
rinzustellcn wodurch sich der Reingewinn vermindere imb für diese
bisher verschwiegene Summe der Verein auch keine Steuer zu be¬
zahlen habe . Herr Tirector Brück tritt dafür ein , bei dem bis¬
herigen Stammkapital , mit welchem der Verein stets gut gefahren
sei , bestehen zu bleiben , ebenso bei dem Eintrittsgeld , bezüglich dessen
der allgemeine Genosscuschaststag in München beschlossen habe , bei
dem Satze von 6 Mk . bestehen zu bleiben , um auch dem kleinen
Mann den Eintritt zu ermöglichen . Der Hausertrag erscheine auf
jeder Seite und gleiche sich aus , ohne an dem Reingewinn etwas zu
ändern . Daß das Gebäude mit 190,000S/if . weit unter dem Werth
( feldgerichtlche Taxe 400,000 Mk .) eingeschrieben wäre , ent¬
spreche einer allgemeinen kaufmännische » Praxis . Die Herreu
Dr . Alberti und Limbarth wiesen darauf hin , daß die Einstellung
von Mieihe für bas Goschäftslokal auf die Besteuerung keinen
Einfluß habe . Der Verein zahlt keine Einkorn inen - , sondern nur
Gewerbesteuer . Die auf Erhöhung des Stammkapitals und des
Eintrittsgeldes abzielende » Sluträge des Herrn Magdeburg wurden
abgelehnt , worauf dieser seine Anträge überhaupt zurnckzog , „ weil
er doch fein Verstäudniß dafür sehe ." Sodann legte Herr Juwelier
W . Schellen berg in sehr ausführlicher Weise die Grunde dar ,
welche ihn bestimmt haben , sein Amt als Aufsichtsrathsmitglied
freiwillig niederzulegen . Die Aeußerungen des Herrn Schellenberg ,
welche sich gegen AnssichtKrctth und Vorstand richteten , gaben zu
weitläufige » Erörterungen zwischen diesem ciiiersetts und dm Herren

S. Rühl , Chr . Limbarth und Dircctor Brück anderseits
eraulassung , so daß der weitaus größte Theil des Abends

von diesem Gegenstand in Anspruch genommen wurde . —
Rach dem von Herrn L . D . Jung öorgetragei '.en
Bericht des Aufsichtsraths über die Prüfung der Jahresrechniiiig
für 1891 hat sich überall eine Uebcreinfiimmuug der Bücher mit
den Belegeil , eine sorgfältige Buchführung und

'
Geschäftsführung

des Voistaudes ergeben . Die Vorschläge des Vorstandes und Auf -
sichtsrathes über die Verwendung des Reingewinnes aus 1891 :
1 ) den Vcreinsmitgliederii von dem für 1891 dividendenberechtigten
Betrag der Geschäslsguthaben von 1,870,089 Mk . sieben Procent
Dividende zu vergüten mit 130,906 Mk . 23 Pf . , 2 ) dem Reserve -
fond zuzuschreibeu 35,000 Mk . , 3 ) dem Ruhegehaltsreservefond zu¬
zuschreiben 10,000 Mk ., 4 ) der Wtttwe des Direktors A . Roth auf
thr Ansuchen als Unterstütziiug zu gewähre » 800 Mk ., 5 ) den Rest
dem Mobilieucouto abzuschreiben mit 2,475 Mk . 60 Pf . ( zusammen
179,181 Mk . 83 Pf .) wurden angenommen , die Bilanz genehmigt
und dem Vorstand Entlastung ertheilt . — Zum ersten Male er¬
scheint auf der Tagesordnung „ Bericht über die in 1891 stctttge -
babie Revision der Einrichtungen und Geschäftssührung des Ver¬
eins durch den Verbandsrevisor und Beschlnßfassurrg darüber ( § 51
und 61 des Gen .- Ges . und § 11 des Statuts ) .

"
Herr Director

Brück bemerkt vor Verlesuw
1 ' ' ~ ™

Mittelrheinisch ! n Verband ,

Der Morfeider Raubmord vor Gericht .

Im Prozeß Kuhmichel , der gestern in Darmstadt begann , sind ,
wie die . Franks . Ztg .

"
schreibt , 107 Zeugen geladen , darunter 12

Sträflinge ans Ziegenhain . Die Staatsanwaltschaft ist vertreten
durch den ersten Staatsanwalt Arnold . Die Officialvertheidignng
führt Rechtsanwalt Hallwachs . Für die Verhandlungen sind vier
Tage bestimmt . Kuhmichel giebt in dem Verhör an , 36 Jahre alt
zu sein . Der Vorsitzende lieft ein langes Verzeichniß von Vorstrafen
vor , die Angeklagter erhalten und verbüßt hat , darunter eine Strafe
von 3 Jahren Gesängniß wegen Straßenraub am 19 . August 1883 .
In Mainz will Kuhmichel in der „ Herberge zur Heiuiath

" einen
Menschen Namms Herz getroffen haben , den er für den Mörder
Arndts hielt . Er habe dem Herz auf den Kopf erklärt : „ er sei
der Mörder Arndts "

, und bedauert , daß er nicht sofort dessen Ver -
hasiuug he >beigeführt habe , „ es stände beute anders ! " Von Mainz
ging Kuhmichel nach Wiesbaden , too er , um Geld zu erhalten ,
am Sonntag sein Messer für 40 Pfg . verkaufte . In verschiedenen
Wirthschaften wurden ihm 9 — 10 Glas Bier bezahlt . Nachts um
1 Uhr will er von einer „ Dime "

, die er nicht kennt , für Schub , den
er ihr hat angedeihen lasseu , zwei Mark erhalte » haben .

'
Am

anderen Tag habe er in einer Wirthschast durch komische Vorträge
Geld verdient . Nachts um 11 Uhr habe er im „ Rebstock " aus der
Zeitung ersehen , daß er , Kuhmichel , den Mörfelder Raubmord be¬
gangen habe . Er will hierüber sehr aufgeregt gewesen sein und
wollte sich dann sofort der Polizei stellen , woran ihn zwei Be¬
kannte abdiclten . Kurze Zeit nachher hat er sich denn doch noch in
derselben Nacht gestellt . In der Aufregung will er in dem Protokoll
den Weg , dm er von Mörfelden aus gemacht , falsch angegeben
haben . Die hierauf beginnenden Vernehmungen der Zeuoen bringen
nichts von besonderem Belang , ausgenommen die Aussage des Auf¬
sehers Hesse ans der Strafanstalt Ziegenhain , der der Ansicht ist ,
die Blutflecken , die inwendig an der Weste des Angeklagten noch zu
sehen , seien bei seinem Abgang aus der Strafanstalt nicht vorhanden
gewesen . K . behauptet , die Flecken rührten von einem Streit her ,
wo ihm in Folge eines Schlage » das Blut „ stromweise " über das
Gesicht gelaufen sei . Im Uebtige » eoncentrirt sich die Zeugenver¬
nehmung um den Beweis , daß der Angeklagte von heftiger und ge -
waltthätiger Natur sei , dem es nicht darauf augefommen ist , aus
der geringsten Veranlassung mit dem Messer zu drohen . Die Be¬
amten der Strasanstalt Ziegenhain geben dem Angeklagten im
Ganzen kein ungünstiges Zeugmß . Er hat nur zwei kleine Dis
ciplinarftrnfcn erhalten , aber nie die höchste Strafe „ Peitschenhiebe "

.
Die dann folgenden Zeugen sollen beweifen , ob und wann K . in
Niederrad gewesen ist . Nur Zengin Meyer conftaiirt , daß der An¬
geklagte gegen 3 Uhr bei ihr gebettelt habe . Die erste Sitzung wurde
um 7 Uhr geschlossen .

das in Benutzung des Vereins befindliche fremde Capital ist in
dem Geschäftszweig der Sparkasse von 1,719,000 Mk . auf 1,822,000 Mk .
und auf dem Conto der Darlehen auf Kündigung ( Depositen ) von
4,039,000 Mk . auf 4,143,000 Mk . gestiegen . Das VerwahrnngS -
gefchäst des Vereins zeigt int Jahre 1891 eine weitere Zunahme
und mit 10,606 Mk . einen um 765 Mk . höheren Ertrag , der beste
Beweis dafür , daß dem Verein das größte Vertrauen entgegen «
gebracht wird . Der Verein zählte Ende 1890 : 5670 Mitglieder und
1891 : 5789 . Zn dem Geschäftsbericht ergreift zunächst Herr 9tent «

zu beantragen , das Stamm -
360 auf 400 Mk . , das Ein -

Urenßischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
hd . Berlin , 21 . März .

Eiiigegaugen ist der Gefeheuttvnrf betreffend Abänderung des
Berggesetzes von 1865 . — Erste Lesung de » Gesetz - Entwurfs betr .
das Ruhegehalt emeritirter Geistlicher und Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen evangelischer Geistlicher in den älteren Provinzen . —
Richter ( freis .) beantragt Vertagung bis nach Erledigung der
Ministerkrijis und wird von Rickert ( freif .) unterstützt . — Dagegen
sprechen v . Eynern ( nat .- lib .) , v . Kardorff ( cons .) . — Dagegen
wird die Aussetzung der zweiten Lesung befürwortet von Finanz¬
minister v . Miquel , Huene und v . Heeremaun lCeiitrum ) .
— Richter ( freis .) erklärt , wenn fein Antrag abgelehnt werde ,
werde er die Anwesenheit des Cultusministers verlangen . Beides
wird abgelehnt . Für letzteren Antrag stimmen nur die Freisinnigen ,•bagegeu wird die Aussetzung der zweiten Lesung gegen die Conser -
vativen rind einen Theil des Centrums beschlossen . — Es folgt
die erste Lesung des Gesetzeiitwiirfs betreffend den WelfensondS . —
Richter ( frcisj ) ist mit dem Prinzip der Vorlage einverstanden ,
aber gegen die Form der Aufhebung der Beschlagnahme , da nur
die Vollmacht dazu verlangt werde . Außerdem sei es fraolich , ob
nicht auf beit Revenuen Verbindlichkeiten lasten , welche mit dem
Tage der Aushebiing der Beschlagnahme nicht ablaufen . Zu den
Kostgängern des Reptilienfonds solle auch Cardinal Melchers ge¬
hören . Der Cardinal hat mit der Welfenfamilie und den Bestre¬
bungen des Königs Georg niemals etwas zu thun gehabt . Ader
e? hat im kirchenpolitischen Kampf eine Phase gegeben , in der der
Regierung daran lag , den Cardinal Melchers von dein Erzbisthum
Köln loszulösen und ihm eine Cardinaistelle zu verschaffen , und das
ist nur möglich gewesen durch eine Zuwendung aus dem Reptilien -

,
Wochen waren vergangen . Roderich hatte in der Krank¬

heit der Frau Antonh Veranlassung gehabt , sehr oft drüben
bei der hübschen Paula zu sitzen und mit ihr zu plaudern .

Das aufgeweckte Mädchen mit dem schwarzrothen , so
« igenfinnig gekrausten Haar war ihm sympathisch . Er

hatte auch ihr gesagt , daß er Anstalten gemacht , Näheres
über den Tod ihres Bruders in Erfahrung zu bringen ; er
hatte allerdings auch wirklich den ganzen Thatbestand um¬
ständlich niedergeschrieben , ohne Jacobinas zu erwähnen ,
die ja , streng genommen , nicht zur Sache gehörte , aber den

Bericht dem auswärtigen Amt zu übergeben , so weit war er
doch noch nicht gekommen .

Es sollte geschehen , ganz bestimmt , aber immer war es
ein ihm selbst unerklärliches Etwas , das ihn zurückhielt , eine

Unruhe , als thue er etwas , das er nicht verantworten könne ,
das ja den beiden Frauen den Sohn , den Bruder doch nicht
wiederbringe .

Auch seine Beziehung zu Paula kam ihm immer da -

fftoifdjen . Er liebte das Mädchen nicht eigentlich , wenn er
rr sich die Frage stellte , und dennoch zog es ihn zu ihr .
Aber wenn Beider Stimmung sie in eine intimere Unter «

Altung zu führen auf dem Punkte war , fühlte er immer
ein sündiges Bewußtsein , obgleich er hierfür in sich gar
feinen Grund finden konnte , als daß er schon einmal un -

Mcklich geliebt , und das geschah namentlich , wenn Paula
üt Rede auf ihren Bruder führte .

Dann trat ihm Alles so hell und plastisch in sein Ge -

Mchtniß ; er sah sich in der Hazienda unter dem Rauschen
der alten Bäume , der Palmen , sah sich an Jaeobina

' s Seite
Ü« dem schaurig majestätischen Urwald oder auf dem kleinen

Dampfer , wie sie . Beide scheinbar so vertraulich unter das

Weiße Zeltdach gestreckt , in der feierlichen Stille der hoch -

Du Körnens Tod .

Auch im „ Wicsb . Tagblatt "
ist vor Kurzem nach den Mitthei -

lungeit des Pfarrers Jüngst in der „ Gladbacher Zeitung
" eine Er¬

zählung von Körner ' s Tod berichtet worden , nach der Theodor Körner
am 26 . August 1813 nicht im offenen Kampfe , sondern durch Meuchel¬
mord gefallen fei . Diese ganze Erzählung , die auf die Erinnerungen
des Superintendenten Stiefelhagen , eines früheren Lützower ' s , zuruck -
geht , beruht nach den Urkunde » im Körner -Mufeum zu Dresden
und sonstigen Beweisen , die dessen Director Hofrath Peschel beibringt
und im . Dresdener Anzeiger

"
veröffentlicht , auf Jrrthum . In

keinem der gedruckten und handschriftlichen historische » Nachweise
und offiziellen Kriegsberichte , in keinem Werke eines deutschen Ge¬
schichtsforschers über den Befreiungskrieg , ebenso wenig in einer der
einschlägigen Regimentsgeschichten findet sich ein Wort über den an¬
geblichen Meuchelmord ( H . Bothes Geschichte des thüringischen
Ulaneu - Regirnents Nr . 6 , das aus der Lützow

'
schen Reitern ent - «

standen ist , und L . Stawitzky
' s Geschichte des Königlich preußischen

25 . Infanterie - Regiments und seines Stammes , der Infanterie des
v . Lützow

' schen Freicorps ) . Im Archiv des Körner - Mufenuis be¬
finden sich noch ungedrnckte handschriftliche , zum Thett sehr ein¬
gehende Berichte über Körner ' s Tod von einstigen Kanteraven und
Freunden Theodor Körner ' s , die mit ihm bei der Lützow

' schen
Reiterei standen . Sie Alle wissen nichts von einem Meuchelmord .
Mrektor Peschel hat sich wiederholt von alten Lützowern , die er
schon vor 30 Jahren kannte , das Ende Körner ' - erzählen lassen ,
vom Lieutenant Fr . Friesen und dem Oberjäger Fritz Helfritz , die
Körner zunächst waren , als er fiel , und dem Oberjäger Anton
Probfthcm , der den gefallenen Körner auf einen der erbeuteten
Provicmtwagen zum Transport nach Wöbbelin mit Betten
half , wo die übrigen Lützower und besonders die Infan¬
terie Lützow ' s lagerte . Ebenso wenig wie diese Lützower
haben auch die drei alten Lützower etwas von einem Meuchel¬
mord Körner ' - gewußt , die der Leipziger Geschichtsforscher
O . Moser im Jahre 1863 bei der fiintzigiährigen Körnerfeier zu
Kitzen getroffen hat . Auch diese haben sammtlich den Tod Körners
so erzählt , tote er nach der Erzählung geläufig ist . Keiner von den

Lützowern hat gewußt , wer « enter erschossen hat . Anton Probst -

Hahn ( der als penfionirter Rector in Fürstmbeig in Mecklenburg -

Strelitz am 31 . Dezember 1882 , 90 Sabre alt , gestorben ist ) hat
wiederholt erklärt , hatte irgend einer gesehen, wer auf Körner den

tödtlichen Schuß abgegeben , so wäre dtefer unbedingt in die Pfanne

— Kleine Aolize « . Herr Apotheker Otto Siebert hatte
das Glück am Sonntag Abend im Distrikt „ Atter Weiher

"
, ein

Pracht - Exemplar einer Schnepfe zu schießen .
- o - Unfall . Gestern Nachmittag kam der 18 Jahre alte Kellner

Peter Racky aus Brentthal in der Bahnhofstraße so unglücklich zu
Fall , daß er den rechten Arm brach . Er wurde in das städtische
Krankenhaus anfgenommen .

- o - El » seltsames Vergnüget » machte sich in verflossener
Rächt um 3 Uhr ein hier wohnender junger Kaufmann , indem er
Ecke der Schwalbacherstraße und des Michclsbergs ans einem Re¬
volver einen scharfen Schuß abgab . Der übermütige Mensch wurde
ptr Anzeige gebracht .
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* Großbritannien . In Manchester , Wigan und
Westlancashire wird auf fast allen Gruben heute wieder ge¬
arbeitet . Die Kohleupreise sind wieder auf dem alten Niveau .

i des Strikes in Durham wurden in Nordengland
24 Schmelzöfen ausgeblasen .

Der hentigen Abend - Ausgabe liegt eine

Konderbeiiage für die Gefammt - Ansiags bei .

Quartcttsatz tu C - moll ist jedenfalls eine hochinteressante Compo -
füion , mir macht sich an demselben die bekannte „ göttliche Länge

"

etwas stark bemerkbar . Den Schluß der Veranstaltung bildete
Bcethoven ' s großes Il - moll -Ouattettop . 59 Nr . 2 , ein Werk , welches

W . gmittiirt - gititfller und Kunstfreunde . IV . Kamincr -
mnsikabend der Herren Professor H . Heermann , Conccrtmcister
Naret Koning , E . Welcker und Kammervirtuos H . Becker ,
sämintlich ans Frankfurt a . M . Die Soiröe begann mit Chern -
bini ' s Quartett in Es - dur Nr . 1 , einer Composition , welche in
ihrer ganzen Factur wohl den Meister verräth , aber in der Er¬
findung doch zu trocken ist , als daß sie ein warmes Interesse er¬
legen könnte . Am ansprechendsten wirkt noch das graziöse Scherzo .
Es folgten darauf zwei Sätze von Schubert , Ouartettsatz in C - moll
( nachgelassenes Werk ) und die berühmten , von - frischer , lebenswarmer
Melodik durchzogenen Variationen aus dem D -moll -Ouattett . Der

Hausordens . — Prinz Alfred , der Sohn des Herzogs von

Edinburgh ist an einem Magenkartarrh leicht erkrankt und

vorläufig in Darmstadt zurückgeblieben . Andere diesbezügliche
Meldungen find unrichtig .

* Z « r Miuisterkeife bringen wir folgende Meldungen ver -
fchiedeuer Blätter : Als Nachfolger des Kultusministers v . Zedlitz
wurde auch der Vortragende Rath int Kultusministerium , Kügler ,
genannt . — Nach der „ Voss . Ztg .

" erklärte Caprivi sich solidarisch
mit dem Cultusmiuister und beharrt auf seiner Demission . Als
eventueller Nachfolger wird der Londoner Botschafter Graf Hatz -
felb genannt . — Die „ Kreuzztg .

" meldet : Die Ministerkrisis
'

hat
einen vorläufigen Abschluß darin gefunden , daß Caprivi vorläufig
Reichskanzler bleibt , dagegen das preußische Miuisterpräsidium nieder -
legt . Die Demission des Cultusministers von Zedlitz wurde ge¬
nehmigt . Der nette Ministerpräsident ist noch nicht ernannt . AIS
Kandidaten werden Fürst Radolin nnd Graf Stolberg genannt . —
Die „ Slüg . Reichscorresp .

" will wissen , Caprivi sei gestern Abend
6 Uhr von Hubertusstock zurückgekehrt , wohin er telegraphisch be¬
rufen worden sei , weil es dem Vermittelungsversuche des Prinzen
Heinrich bis dahin nicht gelungen sei , Caprivi zur Zurücknahme des
Entlassungsgesuches zu bewegen . In Hubertusstock habe Caprivi
seine Demission definitiv zurückgezogen . Gleichfalls nach der Con -
serenz habe der Kaiser das Entlassungsgesuch v . Zedlitz genehmigt .
Ob letzterer Minister des Innern und wer Cultusminister wird , ist
noch uiibestimmt .

* ZchMs - Fachrichte » . ( Nach der „ Franks . Ztg .
" ) Ange

kommen tu Southampton der Nordd . Llohddampfer „ Elbe " von
New - Aork ; in New - Jork der Hamb . D . „ Wieland " von Ham¬
burg ; der Hamb . D . „ California " von New - Jork passirte Lizard

rechte Vaterlandsliebe zu entwickeln tuib zu kräftigen . Die zweite
Abtheilung : Geschäftsauffätze , Geschäftsbriefe , Briese (Eingaben ,
Berichte ) an Behörden , Brief - Aufschriften und Titulaturen , Stil -
Übungen , einiges aus derWortlehre und als Anhang einen Auszug
aus bet Wechsellehre und Buchführung , sowie eine Erklärung der
gebräuchlichsten Fremdwörter . — Der zweite Theil umfaßt die
Wechsellehre , Briefe über Wechsel , Buchfühning und Gesetzeskunde .
— Wir empfehlen allen Fortbildungs - , Gewerbe - und Handels¬
schulen die Einführung des trefflid )en Buches .

* Ueber den im verg . Fahre verstorbenen , großen Schweizer
Poeten erschien vor Kurzem eine werthvolle Schrift : Gottfried
Keller nach seinem Leden und Dichten . Ein Versuch von Emil
Brenniug . ( Bremen , Heinsius .) 2,40 W . Der Verfasser ist ein
begeisterter Freund Kellers , aber er verhehlt sich seine Schwächen
nicht . Er verräth überall den einsichtsvollen , durch kein Vorurtheil
tuib keine Parteirichtung getrübten Beurtheiler . Er sieht mit Recht
Kekler ' s Größe in der fesselnden , behaglichen Kleinmakerei , worin er
unübertroffen dasteht , in der Sstuattouszeichnung , in seinem Humor
und der sonnigen Heiterkeit , in die er alle seine Gestalten zu tauchm
versteht . Brenning giebt in musterhaft klarer und durchgefeilter
Darstellttug einen Abriß von des Dichter » Leben und eine ein¬
gehende Analvse säinmtlicher Werke , die wohl geeignet ist , „ dem be¬
deutenden Tobten neue Freunde und Verehrer zuznführen .

Anfall von Wuth am Donnerstag seine Frau durcffdrei Revolver -
schusse und schoß sich dann selbst in die Schläfe . Der Zustand
des noch jungt « Arztes ist verzweifelt .
_ Die holländische Luftschifferin von Tassell stieg in Daeea
( ynbten ) Mittwoch m einem Ballon auf , um mittels Fallschirmes
herabzusteigen . Sie stürzte unb wurde derartig verletzt , daß sie am
Freitag starb .

Gins Mbel - Affaire .

_ L , Eoblenr , 22 . März .
In der Nacht zum Montag enstand zwischen dem Seconde -

Lteutetmnt v . Salisch vom 28 . Infanterie -Regiment und dem Kauf¬
mann Wetmann von hier auf der Schiffbrücke ein Wortstreit , der

w* schließlich in Thätlichkeiten ausartete . D -rKaufmann soll den Offizier
mit einem Stock geschlagen haben , worauf p . Salisck; mit dem Degen
dem Weimaun einen derartigen Stich ve >setzte , daß derselbe bald
darauf starb . Ueber die schreckliche Bln ' chat berichtet die „ Gobi .
Volksztg .

" wie folgt . Vou früher her sollen sich Lieittenant v . Sa -
lisch und Wetmann nicht haben aussteheu können . Gestern Abend
mm trafen sie sich , Beide von Ehreubreitstein fcnnitenb , auf der
Schiffbrücke . I » des Erstern Gesellschaft befatib sich Lieutenant
Lemcke , in des Letzteren ein junger Mann von Coblenz -Lützel .
Wetmann soll hinter den Lieutenants hergehend Stichelredeu ge¬
führt haben , denen anszuweidjen diese wiederholt den Versuch ge¬
macht haben wollen . Etwa vor deut Hotel Bellevue geht
v . Salisch auf ' s Trottoir . Weimaun folgt ihm , während
bte Begleiter der Parteien auf dem Straßendanun verbleiben .
Nun dreht sich Salisch um und verbittet sich ernstlich das
unerbeteiie Geleite , worauf W . seinen Stock erbebt . „ Stock runter l "

schreit v . Salisch . Während ihm W . mit dem Stock einen Schlag
über den Kopf giebt , welcher die Mütze des Offiziers zu Fall bringt ,
zieht dieser seinen Säbel und schlägt zuerst ein paar Mal gegen den
erhobenen Arm des W . und versetzt ihm bnitti den tödtlichen Stich
in den Unterleib . Wetmann flüchtet mm in die Rheinstraße ; hinter
chm her läuft Lieutenant Lemcke , welcher geglaubt haben mag , daß
W . seinem Collegen Eins ’runter gehauen habe und sich nun retirire .
An der Thüre des „ Schipka - Passes "

, in den W . sich flüchtet , giebt
L . dem tödtlich Verwundeten noch einige Hiebe mit dein Sabel ,

tt - Kaum in dem genannten Local angekommen , sinkt W . auf einen
Stuhl unb starb . Die Offiziere stellten sich baranf der Polizei -
behorde zum Verhör . Die Leiche des Erstochenen wurde Nachts
seiner Mutter rn ' s Haits gebracht . ( Köln . Volksztg .)

„ Die Mißhaudluugeu der Soldaten in Sachsen unb
anderswo "

. Zeitgemäße Betrachtungen eines deutschen Staats¬
bürgers . 15 Pf . Chemnitz , C . A . Hager .

„ Der Befähigungs - Nachweis im Handwerk
"

. Von
Dr . Thilo Hampke . 3 Mk . Jetta , Gustav Fischer .

„ Der Ruin des Vokksgewisseus . Von Wendel Hipker . Leip¬
zig , Carl Jacobsen .

„ Der Fall Buschhofs
'

. Dir Untersuchung über den Tautener
Kuabemnord . Von einem Eingeweihteu . Berlin , Vaterländische
Verlagsaustalt .

Die besten Romane der Weltliteratur . Erste Serie . „ Der Jude
"

.
Deutsches Sittengemälde des 13 . Jahrhunderts von Carl Spindler
mit 2 Illustrationen . Preis in Leinwand gebunden oO Pf .
( 224 Seiten . ) Verlag von Earl Prochaska , Hofbuchhändler , Tesche «
in Schlefien .

Än worden . Daß aber beim Bcgräbuiß unter der Eiche bei
Int Lieutenant Jahn das uufiittiige Verlangen gestellt habe ,die gefangenen Franzosen als Sühnopfer für bett Meuchelmord

?u erschießen , auch das widerspricht völlig der Wahrheit , denn
wegen der Nähe größerer feindlicher Truppeiimassen wurde Körner
unter dem gedämmten Schall der Trommeln unb ohne jedes
Ehrenseuer tn ' s Grab gesenkt . Ein bei her Beerdigung mit an¬
wesender Kosak , der von Körner ' s Muth unb Tapferkeit wiederholt
Zeuge gewesen war , ärgerte sich so sehr über das Versagen des
lameradschaftlicheu Shrenfeuers , daß er , während das Grab zitge -
worfen wurde , nochmals dahin zurückspreitgte , die Pistole aus dem
Sur « ! ntz unb d « sc mit einem derben Kosakenwort über dem

Q,̂ ,cuer *e- . Diese » Vorfall schildert die Zeichnung eines
Lutzower s aus dem Besitze Dr . CH . G . Körner ' s , die setzt im

ll ^C!inl - $ e T " icht eines Augenzeugen von Körner ' s
besitzen wtr in . den Erinnerungen „ An meine Kinder "

, die
g ! " tnanb Zenker , etnsttger Wachtmeister und Ritter des eisernen
KW . ( gestorben als Rittergutsbesitzer in Brunow ) , als Mann -

laut t
Ur nne ^ ami ie 1,(11 brücken lassen . Die wichtigste Stelle

» . » Meute Kameraden hatten indessen Alles , was ihnen entgegen .
Uand , gefangen genommen ; so rief ich sie denn und ging mit ihnen
mrf den Busch los , wo wir bte Franzosen herauSbringen mußten ,wenn wtr bett Transport haben wollten . Int Busch aber wurden
? ?rr zivet Mann erschossen , unb mein Pferd bekam einen Schuß in
ote » ruft , es machte noch einen gewaltigen Satz und stürzte bann

nüber , mich weit ab auf einen Stein schleudernd . Ich war
sss,̂ s ' chellt , dag ich glaubte , durch ' s Kreuz geschossen zu fein , dazu

wh bte Rctratte blasen , unb meine Kameraden mußten nuch» massen . Da sehe ich etwas auf , sehe bie Franzosen dicht bei mir ,
Pf bemerken noch Leben in mir , laufen auf mich zu , ich tvill auf -
Mt " gen , breche aber wieder zusammen , doch die Gefabr gab mir« wfte , t * springe ans , haue nm mich und als eine Lücke entsteht ,
mje ich davon , bte Franzosen geben Feuer hinter mir her . Keiner
" tstt mich unb ich komme zum Walde hinaus . Da sehe ich Körner
Nfbem Kamaraden Helfntz halten . Körner hatte Retraite blasen
C ™ ' will aber nicht gern zurück und sagte : . Wie kann der Major

Abnicktrollen , es geht ja Alles gut .
" Da kommt eine KugelU8 dem Busch , streift den Hals seines Schimmels und geht ihm

2 , ? en Unterl id . „ Da hab ' ich auch eins weg
"

, sagte er noch unb
I

‘
: " om Pferde . Noch ein anderer Kamerad ganz nahe bei mir

Ln tobthdj verwundet vom Pferde , ich nahm da « Pferd ,
fr

” q,cn Satteldecke ganz voll Blut war , setzte mich auf

erst kürzlich hier von einer anderen Quartett -Vereinigung gespielt
worben ist . Was nun bte Ausführung betrifft , so hatte man von
bem Cherubinischen Werk nicht den Eindruck , als wenn bie Vor¬
bereitung eine sehr sorgfältige gewesen wäre ; ber erste Satz mürbe
entschieden zu überhastet gespielt , ebenso wäre dem Finale etwas
mehr Ruhe günstiger gewesen , auch vermißte man des Oeftereu in
ber Wiedergabe bie nöthige rhythmische Klarheit . Ungleich besser
gelaug der Quartettsatz in C - moll von Schubert , während bie
Variationen bei dem musterhaften Zusammenspiel der Herren , ber
feinen Abschattirung in allen Instrumenten toieber eine wunderschöne
Wirkung erzielten . Ebenso erfreute sich das große Beethoven '

sche
Quartett einer vorzüglichen Wiedergabe ; auch daß die vorgeschriebene
doppelte Wiederholung des Scherzos wegblieb , kann ttur gelobt
werden . — Den Frankfurter Gästen ward wieder reicher Beifall
zu Theil .

* Wiesbadener Streichquartett . Die dritte Aufführung
d ' efer so rasch zur großen Beliebtheit gelangten Künstlergenoffen -
schaft findet nächsten Freitag , am 25 . b . M ., um 7 Uhr Abends ,' m großen Casinosaale statt . Das uns vorliegende Programin
weist außer dein großen C - dur - Quartett von Mozart zwei Werke
lebender Tonsetzer auf . Zunächst fesselt unsere Aufmerksamkeit das
bekanntlich so rmmeus schwere 3 - dm - Quartett von Johannes
Brahms ! Wie wir hören , haben die ansführeuben Künstler
( Herren Weber , Kroll , Müller und Brückner ) sich bemüht , dem ge¬
feiertsten der neueren Coniponisten vollends gerecht zu werden
und befielt Intentionen in benfbarft ausgefeilter Weise zu veran -
schaullchen . Hoffen wir , daß bie Concertbesucher dem Werke in
gleicher Wehe entgegenkominen werden . — Zwischen den beiden
Quartetten bieten uns bie Künstler eine Novität des hierorts
wirkenden Musikschriftstellers Dr . H . Riemann , Thema mit 5 Va -
rtattoneii ans op . 53 ( Manuscript ) . Dr . Niemann ist auf musik -
fchriftsiellerifchem Gebiete eine längst anerkannte Autorität . Als
Couiponist ist er unseres Wissens dem größeren Publikum noch
fremd . . Um so freudiger begrüßen wir die Aufnahme eines seiner
Werke m bas Programm der obengenannten Künstler — die ja in
der Wahl ber Novitäten so außerordentlich vorsichtig sind —
^ ebenfalls sehen wir einem hochinteressanten genußreichen Abend
entgegen . Den Billetveikauf übernahm nach wie vor die ssoibuch -
handlung Hensel Nachfolger ( Adolph Nenbke ) .

H . Frankfurter Ktndttheatrr . Man schreibt uns ans
Frankfurt a . M . vou 21 . März : Zu einer Nciicinstudirinig des
reizenden Lustspiels von , Bauen,feld „ Die Bekenntnisse

^
gab

mau am gestrigen Abend in unserem Schauspielhaus erstmal « einen
eniactigen Schwank von G . von Moser unb R . Misch , welcher
diirch seinen iiberfprubcliibcn Humor , verbunden mit drastischer
Situatioilskonuk , viel Beifall fand . Da ? heitere Stückchen beti ' clt
sich ,, De r sechste Sinn " und behandelt die zwar nicht mehr
neue Geschichte von dein Ehemann , der feine junge , hübsche Fran
betrügen möchte , aber noch zur rechten Zeit voiss seiner Verirrung
geheilt wirb . Der Heilungsprozeß geht bnburdj vor sich , daß der
saubere Herr Gemahl von der Gattin , die hinter seine Schliche ge -
tommen ist , den Beweis geliefert bekommt , daß Andere sie selbst
sehr begehrei ^ werth finden und mit der mm bei dem Gatten er¬
wachenden Eifersiicht kehrt auch die alte Liebe und Treue wieder .
Gespielt wurde ber kleine Schwank ganz reizend .

* Personal - Nachrichten . Oberbaurath Häuser im
Ministerium des Innern in München ist gestorben . — Mit Ernst
Possart schweben Verhandlungeil wegen Wieberengaaement an
der Münchener Hofbühne . — In Düsseldorf ist der bekannte Thier -
maler Karl Friedrich Deiker gestorben . Er war in Wetzlar am
3 . April 1836 geboten . Den ersten Unterricht in der Kunst erhielt
der Verstorbene in der Zeichenakademie zu Hanau .

* Sil de » de Knust . Das neueste Gouache - Gemälde voil
Adolf Menzel , „ Ans der Fahrt durch die schöne Natur "

, ist in
Beptz des Vanquiers Julius Rosenheint übergegangen . Als Kauf¬
preis wird , ber „ A . R . C .

"
zufolge , eine Summe von 24, (XX) Mk .

genannt . — Ein älteres Gemälde von Knaus wurde kürzlich
durch das Städel ' sche Kunst - Institut in Frankfurt a . M . für emeii
Preis von etwa 46,000 Mk . erworben .

Letzte Drahtuachrichteu .

(Tepeschen - Bureau Herold .)
. Adelin , 22 . März . Die Commission des Herrenhauses hatdas Polizeikostengesetz in der Fassung des Abgeordnetenhauses un -
beraubert genommen . Die Tagung beä Landtages kann unmöglich ,wie der Reichstag , vor Ostern schließen , da das Herrenhaus das
von dem Abgeordnetenhaus ihm überwiesene Material nicht mehr
bis dahin erledigen kann , während eine Reihe von Vorlagen , dar¬
unter umfangreiche Entwürfe aus dem Eiseiibahn - Miuistetium in
den beiden Hausern noch diirchzuberathen sind .

m
Berlin , 22 . März Bezüglich der Ministerkrisis schreiben die

„ Bert . Polit Nachr . , daß die Bekanntgabe ber königlichen Ent -

r - u &er ^ te schwebenden gesetzgeberischen sowohl wie per¬
sönlichen Fragen für heute zu erwarten fei .

. S ' Hm , 22 . März . Dem Reichstage ist der Gefetzentwurf über
ben Verkehr nut Wem nunmehr zugegangen , derselbe enthält 13
Paragraphen . Dem Bundesrathe ging ein Gesetzentwurf , betreffs
Vergutiuig des Cacaozolls bei Ausfuhr von Cacaowaaren zu . Be¬
hufs Verbesserung des elsaß - lothringischen Canalnetzes soll der
Rhem - Marnecauat von der französischen Grenze bis Straßburg ,der Saarcanal einschließlich ber catialifirten @ nar bis zur preußischen
Grenze der Rhein - Rhonecanal von Straßburg bis Mühlhausen und
der Colmarer Canal vertieft unb die vorhandenen Schleusen ver¬
längert werden . Ein diesbezüglicher EesetzenNvurf ist dem Bnndes -
rathe zugegangeu .

Hamburg , 22 . März . Die „ Hamb . Nachr .
" melden gerücht¬

weise , Ntiquel werde preußischer Ministerpräsident , Freiherr Man¬
teuffel Cultusminister .

Miinchen , 21 . März . Das heutige Schwurgericht verhandelte
gegen die 21 , bezw . 24 Jahre alten Maler Schindler unb Metzger
Abel von hier , wegen eines am 4 . November Nachts auf der Kohlen -
infel an bem Taglöhner Wurstle von Ledernau durch 10 Messer¬
stiche verübten Mordes . Das Urtheil lautet gegen Schinder auf
Todesstrafe , gegen Abel unter Einrechnung anderer Vergehen auf
eilte Gesaimutstrafe von 15 Jahren Zuchthaus .

Wie » , 21 . März . Hiesige diplomatische Kreise nennen bie
Lage in Griechenland kritisch .

. Athen , 22 . März . Das Commando über die Athener Division
erhielt der Kronprinz . Der König , sowie die königliche Familie
verbleiben ben ganzen Sommer in Griechenland .

Nom , 22 . März . Das Gerücht , der Papst wolle die O ' ier -
mcsie in der Peterskirche unb bei offener Thüre lesen , wird als eine
Erfindung bezeichnet .

London , 22 . März . Der „ Globe "
veröffentlidst einen Bericht ,

angeblich aus diplomatischer Quelle , daß ber Herzog von Cniuber -
land bett , des Welfenfonds auf Wunsch des Zaren beigeftimmt
habe ; dieser habe mit Ucbereiuftimmung der Königin Viktoria
Cumberlands Eiitschießnng beeinflußt . ,

( Con tinental - Telegraphen - Comp .)
Krrliu , 22 . März . Die „ Norddeutsche Allg . Ztg .

"
schreibt .Alles , was in den gestrigen Abendblättern über die Mmisterkrifis

vorliegt , trage offenkundig den Stempel der Kombination . Eine
zuverlässige Auskunft über allenfalls schon gefaßte Entschließimgen
liege bis zum , gegenwärtigen Augenblicke nicht vor . Die „ National -
Ztg .

"
sagt , die Entlassung des Grafen Zeblitz sei eine Thaisache

Derselbe habe sich bereits von seinen bisherigen Collegen im Staats¬
ministerium verabschiedet , um nach Karlsbad abzureisen . Die
„ Rat .-Ztg .

"
erfährt ferner ber Justizminister habe bie Staatsanwälte

angewiesen , Anklagen wegen Majestätrbeleidiguug gegen die Presse
nur nach vorhergehender Genehmigunq des Ministers zu erheben .

* Gper u » d Musil : . Die eiste Aufführiing von Mascagni ' s
„ Freund Fritz

"
fand beiausverkaustemHanse im Köiiigl . Opern¬

hause in Anwesenheit zahlreicher auswärtiger Bühnenleiter mit
durchschlagendem Erfolge am Sanistag statt . Den meisten Anwe¬
senden gefiel das Violinsolo des Zigmuers Joseph und die Scene
des zweiten Actes zwischen Fritz unb Suscl , namentlich bas Jntcr -
nrezzo . Die Anfführung ist ein neuer Triumph der genialen Leitung
des Capellmcisters SBemgdrtuer .

und freute nicht Commando wieder auf , das ich bald fand .
Liitzow hatte Appell blasen lassen , nur um zu sammeln , von zwei
Seiten warb nun in den Busch ein gedrungen und die Franzosen
ergaben sich alle . Wir brachten nun den Transpott wieder in
Gang , brachten unsere Tobten : Körner , Erdsack , Carns , Gras
Hardenberg unb ein paar Verwundete daraus und traten den
Rückmarsch an . Ich bekam bie Avantgarde , dann kamen die Ge -
fangenen , 200 bis 300 Manu , unter starker Bedeckung , dann der
Transpott , ebenfalls stark bedeckt , dann Liitzow mit dem Haupt -
ttlipp , Arriäre und unsere Deckung bübenb .

"

Eben so iw wahr wie die Geschichte vom Meiicheliiiord : Körner ' s
ist bie Erzählung , Körner sei von dem Württemberger Musketter
Frairz , der 1813 bei den Rheinbuiibtrnppen stand , erschossen worden
Daß Franz einen Lützcw 'schcn Offizier vom Pferde geschossen habe ,
ist wohl möglich , denn bei dem verratherischen Ucberfalt bei Kitzen
am 17 . Juni 1813 wurde das Freicorps durch Franzosen und
Württembemer nahezu vernichtet , nur verwechselte wahrscheinlich
später der Mnsketier Franz Qrt , Zeit nnd Namen des Gefechts .
Nach alledem läßt sich wohl als sesistehend behaupten , daß Körner
im Gefechte , allerdings aber durch seine Schuld , gefallen ist , da er
bas Zeichen zum Samnieln nicht beachtet hat . Tas hat auch
Stabsrittmcister Fischer gemeint Als nämlich nach dem Tode
Körner ' s bie , welche mit ihm gewesen , wieder beisammen waren , in
diesem ticfergrcifeiiben Augenblicke machte bie abgehärtete Natur des
70 - jährigen Stabsritimeisters Josef Fischer ihrer aus Verdruß unb
Schweiz gemischte : , Stimmung durch bie Anrede Luft : „ Es ist
tchon recht , ich wollte , Ihr wäret Alle geblieben . Hol ' ber Teufel
Eure Bravour ! Ich will lieber bie feigsten Hundsfötter comiuan -
biren , als Menschen , die nicht auf Appellblasen hören !"

Kleine Gheonikr .

Die von bem Raubmörder Wetzel ans Spandau gegen das
vorn Schwurgericht gefällte Tod es urtheil eingelegte Revision
ist am Sanistag vom Reichsgericht als unbegründet verworfen
worden .

, In Saint Denis wurde der PostbcausteSchlegel von feiner
30jährigen Frau int Bett mit Petroleum übergossen unb
aerbra n n t . Die Frau erklärte gelassen , sie habe sich ihres Mannes
entledigen wollen , weil er . fie betrogen hatte .

Dr . Porleret , Ches der Augenkliiiik in Lyon , welcher eines
schmerzlichen Leidens wegen Morphium nahm , tobtete in einem

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung dar anrrfiannk wirltsamfto unb daher

billigste Nn ; eigeblalt ,
seit 40 Jahren bestehend und in der fiaussäfiigcn Be¬

völkerung überall gelesen .

Uom Küchertrsch «
* Ein Lehr - unb Lesebuch für Fortbildung « - , Gewerbe - und

Handelsschulen , Ijerausgcgeben von F . Schurmann unb F . Wind¬
möller , Lehrern an der Fortbildungsschule in Essen , neunte vermehrte
und verbesserte Auslage , geb . 2 Mk . , II . Theil , vierte Aust . , geb . 1 Mk .
20 Pf , erschien im Verlage von G . D . Bädeker in Essen . Dasselbe
enthalt in seiner ersten Abtheilung einen Reichthnm gediegenen Lese¬
materials , Musterstücke aus dem Gebiete der Natur unb Kunst , ber
Volkswirthschafts - unb Gesundheilslehre sowie der Länder - unb
Völkerkunde ; bie Geschichte und Geographie ist in ausgewählten
Lesestücken behandelt und vortresflich geeignet , in dem Schüler bie
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Heute Abend
5205

tiesen Motten

Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 5295

IS . Moebais ,
Taunusstrasse 25 .

Seidenband und Putzarükel

Ganiirte Hainen - und Kinder - Hüte

Pariser Original- ModellhiiteFür Damen ! 5294

8> und

Neuheiten der Saison

Geschäfts - Eröffnung

Mittwoch
,

den 23
.

c
Verantwortlich ffit die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenthcil : L V . : I . Ebert . Rotationspressen - Druck und Verla « der L . SÄellenberg .

'
schm in Mäkode » .

Bernsteinlack .
Oelfarben .

Pinsel ,

Franz Mach , Optiker,

Schwalbachcrfiraße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirte !

Pincenez , welches vorzüglich sitz
' .

Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrt . Damen z. Anfertigen
von Kleidern jeder Art in accuratcr Ausführung zu mäßigen
Preisen . Für Confirmanden werden Kleider billig angefertigt .
Achtungsvoll Müller , Kleidermacherin , 11 . Kirchgasse 11 .

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per

Seite 4 . 22 März 1892 .

haben stell als die besten und verdaulichsten HE asten - und Matarrhmitiel bcvvälu t . Sie sind im I
allen Apotheken und Urognen . Handlisngen zu haben . Man verlange aber „ Locflnnd ' s “ . 99

Industrie - u . Sunstgemrrdeschnle
für Frauen und Töchter ,

Woiuit Ulld HsNtzMlMslhM ,

KW

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 22 . März , Abends 8 Uhr :

128 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn ILouis SLiisttaor .

W iesbadener

Bilettanteii - Mester - Vercin
Herren der besseren Stände , welche ein

Streich - oder Blas - Justrumeut spielen
und gewillt sind dem Verein beizntreten , belieben

sich bei dem Dirigenten des Vereins , Herrn
Coueertmeister Arth . Michaelis ,
Kirchgasse 32 , gefl . anzumelden .

Besonders erwünscht sind noch Vertreter für
Violine , Viola , Flöte und Horu .

Die Hebungen des Vereins finden einmal

wöchentlich : Mittwochs , Abends 8 ' /s Uhr , im

oberen Saale des „ Deutschen Hofes, "

Goldgasse , statt . 4385

ZweiZchläsige Betten
und einzelne 3 - theil . Matratzen hat billig abzugeben St . David ,
Bleichstraße 12 ; daselbst werden Matratzen und Sophas billig und
dauerhaft aufgearbeitet .

5194

liülTiiiini '

des neuen Geschäftslokals

teifateexirwhBK

Otto beb ,
Wiesbaden

,

38 . Wilhelms trässe 38 .

. Eilenberg .
'

. Cherubini .
. Mozart .
. Fahrbach
. J . S . Bach .
. Spohr .
. Joh . Strauss .

“ Adam .

Atelier A . Bork
,

Hof - Photograph I . M . der Königin von Griechenland ,

M useunast rasse 1 ,

mpfiehlt sich zur Anfertigung von Portraits in allen Grössen und in jeder Ausführung moderner

Technik .

Specialitlt : „ Platiiiograpliie .
“

Gruppen in künstlerischen Arrangements . Moment - Aufnahmen .

Auswärtige Aufnahmen . Villen , Interieurs etc .

Programm :
1 . Kaiserjäger - Maisch ....... .
2 . Ouvertüre zu „ Lorloiska “

.......
3 Inti oduction aus „ Die Zauberflöte “

. . .
4 . Unter schattigen Kastanien , Polka -Mazurka
5 . Aria ( Streichorchester ) . .
6 . Ouvertüre zu „ Der Berggeist

“
. . . . .

7 . Motoren , Walzer ..........
8 . Potpourri aus „ Der Postillon von Lonjumeau

'

Telephon 113 .

SEM - BAZAR 8
.

MATHIAS
.

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz .

An » 1 , April Beginn des Sommer - Semesters .

Jegliche Art einfacher wie feiner Sandarbeit . Weitz -
und Monogrammstiden , Knnststitkcrei , Maschinennähen ,
Wäschezuschneiden , Putz und Schneidern rc . : c. Zeichnen ,

Malen , nach Vorlagen u . nach der Natur , Lcderschnitt ,

sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

__________
Frl . H . Ridder .

Der Gesammt - Auflage unserer heutigen Nummer liegt eine
verkleinerte Probe - Nummer der „ Deutschen Frauen -

nnd lilustrirtcn Moden - Zeitung “ bei , welche wir
der freundlichen Beachtung unserer werthen Leserinnen em¬

pfehlen . 5330

♦
Artikel

zu Bädern !
Stassfurter und RTauhcimcr Badesalz . Seesalz ,
Klatschen . Itiefcr - Extract , lireuznacker Mutter -

lange , Mleien , inedic . Seifen etc . etc . empfiehlt die

Droguerie E . Moebus ,
WMF

* 25 . Taunusstrasse 25 . 4785

unimi - Artikel .

Sämmtl . Paris . Specialitätet » für Herren u .
Danten Vers , Gustav Graf , Leipzig , Brühl .
Ausf . illnstr . Preisliste g . 20 Pf . in verschl . Couv .

Ein fast neues starkes Tonren -Bicyclette mit Hinter - und
Vorderradbremse für 250 Mark Rheinstraße 109 zu verkaufen .
Näheres dortselbst Erdgeschoß .

im - HKHBBDIHBHBi

Sil Aiitisetin
billigste

Mittel

Parquetbcdenwichse .

Stahlspäne .
Wachs .

Franz

Christoph
*»

Fussboden - Glanzlack
anerkannt das beste existirende Fabri¬

kat , geruchlos u . sofort

trocknend . DroguerieDroguerie

E . Moebus , E . Moebus ,

p ^
** 25 . Taunusstrasse 25 . 5022


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

